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11 Gesetz über die Unabhängigkeit des Landes-
beauftragten für Datenschutz und Informati-
onsfreiheit 

Gesetzentwurf 
der Fraktion der SPD, 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 
der Fraktion der FDP 
Drucksache 15/1927 

Änderungsantrag 
der Fraktion DIE LINKE 
Drucksache 15/2261 

Beschlussempfehlung  
des Innenausschusses 
Drucksache 15/2174 

zweite Lesung 

Ich eröffne die Beratung und erteile Herrn Kollegen 
Biesenbach für die CDU das Wort. 

Peter Biesenbach
*)
 (CDU): Frau Präsidentin! Liebe 

Kolleginnen, liebe Kollegen! Wir haben rund eine 
Stunde Verzug. Alles Notwendige zu diesem Ge-
setzentwurf haben wir in der ersten Lesung gesagt. 
Wir werden ihm zustimmen, und damit tun wir der 
Pflicht Genüge, die dem zugrunde liegt. Wir erhof-
fen uns auch weiterhin eine gute Arbeit des jetzigen 
Datenschutzbeauftragten. 

(Beifall von der CDU und von Britta Alten-
kamp [SPD]) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Herr Kollege Biesenbach, insbesondere für die kur-
ze Rede. – Ich erteile Herrn Kollegen Stotko für die 
SPD-Fraktion das Wort. – Wenn Kollege Stotko 
bemerken würde, dass er dran ist! 

Thomas Stotko (SPD): Entschuldigung. – Frau 
Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Be-
reits mit diesem Tagesordnungspunkt schaffen wir 
etwas, dessen Fehlen gerade ein wenig kritisiert 
wurde: eine Zusammenarbeit der hier im Parlament 
sitzenden Fraktionen. Wir stärken den Datenschutz 
in Nordrhein-Westfalen ausdrücklich, nicht nur unter 
Berücksichtigung der aktuellen Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofs, sondern auch wegen 
der Tatsache, dass wir in Nordrhein-Westfalen mit 
anderen Ländern zusammen die Unabhängigkeit 
des Datenschutzes garantieren. 

Wir haben fraktionsübergreifend – das ist mir noch 
wichtig – einen Gesetzentwurf, den wir heute in 
zweiter Lesung beraten. 

Als Letztes möchte ich deutlich machen, dass der 
Änderungsantrag der Linken, wie ich finde, leider 
etwas am Ziel vorbeigeht. Ich glaube, dass die Mei-
nung, die wir uns gemeinsam gebildet haben, Be-

stand haben sollte, und werbe deshalb für eine brei-
te Mehrheit hier im Parlament. – Besten Dank. 

(Beifall von der SPD) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Herr Kollege Stotko. – Für die Fraktion Bündnis 90/-
Die Grünen der Kollege Bolte. 

Matthi Bolte (GRÜNE): Frau Präsidentin! Liebe 
Kolleginnen und Kollegen! Ich stehe natürlich vor 
der Herausforderung, es ähnlich kurz zu machen 
wie meine beiden Vorredner. Ich möchte mich inso-
fern darauf beschränken zu betonen, dass wir es 
mit einem sehr gelungenen Verfahren zu tun hatten, 
in dem es insbesondere dem Innenministerium wie-
der gelungen ist, von Anfang an den Ernst der Lage 
klarzumachen und eine fundierte Entscheidungsfin-
dung zu ermöglichen. Auch wenn die Europäische 
Union nun die Frist zur Umsetzung des EuGH-
Urteils verlängert hat, können wir uns nicht ausru-
hen; denn die Gesetzgebungsverfahren der Länder 
müssen weiterhin bis zum Oktober abgeschlossen 
sein. 

Ich habe es in der ersten Lesung auch schon her-
vorgehoben: Dies ist ein wichtiges Gesetz, obwohl 
es zweifelsfrei größere Baustellen im Datenschutz 
gibt. Gleichwohl ist der Übergang von der Phase der 
gelebten und unabdingbaren Unabhängigkeit des 
Datenschutzbeauftragten in die Phase der formalen 
und strukturellen Unabhängigkeit, den wir heute 
schaffen, ein guter und wichtiger Schritt. Natürlich 
ist es weiterhin wichtig, dass der LDI auch in seiner 
neuen Beschaffenheit über alle scharfen Schwerter 
verfügt. 

Vor diesem Hintergrund kann man sicherlich sagen, 
dass wir heute einige wichtige Schritte unterneh-
men, um die Formel, die uns die Landesdaten-
schutzbeauftragten vorgegeben haben, umzuset-
zen. Nicht ein minimaler, sondern ein maximaler 
Datenschutz ist unser Ziel. Wir brauchen keine 
Symbolpolitik, und wir brauchen auch keine Schein-
debatten – das habe ich in der ersten Lesung eben-
falls ausgeführt –, sondern wir brauchen einen funk-
tionierenden Datenschutz, und dazu bedarf es der 
strukturellen Bedingungen, wie wir sie heute schaf-
fen. Es bedarf auch engagierter Datenschützerin-
nen und Datenschützer.  

In diesem Sinne möchte ich dem Landesdaten-
schutzbeauftragten in aller Unabhängigkeit eine 
glückliche Hand und alles Gute für die wichtige Auf-
gabe wünschen. – Herzlichen Dank.  

(Beifall von den GRÜNEN und von der SPD) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Herr Kollege Bolte. – Für die Fraktion der FDP 
spricht der Kollege Engel.  
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Horst Engel (FDP): Frau Präsidentin! Meine sehr 
verehrten Damen und Herren! Wenn wir so weiter-
machen, sind wir um 0:13 Uhr fertig, also heute 
nicht mehr. Ich möchte meinen Beitrag dazu leisten, 
dass das schneller geht. Wir stimmen dem Gesetz-
entwurf zu. – Vielen Dank. 

(Beifall von der FDP) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Danke schön, 
Herr Kollege Engel. – Für die Fraktion Die Linke hat 
Frau Conrads das Wort. 

Anna Conrads (LINKE): Verehrte Frau Präsiden-
tin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich würde es 
gerne genauso kurz wie Herr Engel machen, aber 
ich muss noch zwei oder drei Sätze zu den Ände-
rungsanträgen sagen, die wir vorgelegt haben.  

Zunächst begrüßen wir die Neuregelung des Da-
tenschutzes. Der blaue Brief aus Brüssel hat auch 
deutlich gemacht, dass das schon längst überfällig 
war.  

Wir finden den gemeinsam eingebrachten Gesetz-
entwurf in weiten Teilen in Ordnung. Es gibt einige 
wenige Punkte, von denen wir glauben, dass sie 
eventuell zum Stein des Anstoßes werden könnten. 
Wir haben darüber auch mit Experten auf der Euro-
paebene geredet.  

Es geht zum einen um die Anbindung des Daten-
schutzbeauftragten. Wir glauben, dass es sicherer 
wäre und der EU-Rechtsprechung besser entsprä-
che, wenn die Anbindung in allen Fragen bei dem 
Präsidenten des Landtags liegen würde. Deswegen 
würden wir diese Regelung bevorzugen.  

Zum anderen halten wir die Argumente gegen die 
Ausweitung der Bußgeldkompetenz auf den öffentli-
chen Bereich für vorgeschoben; denn selbst wenn 
Dienst- und Fachaufsicht und die zuständige Be-
hörde für Ordnungswidrigkeiten auseinanderfallen, 
ist dies unschädlich, da der Landesbeauftragte – 
der LDI – die größte Kompetenz in datenschutz-
rechtlichen Fragen hat und die größtmögliche Un-
abhängigkeit besitzt.  

Insgesamt sehen wir durch den Gesetzentwurf eine 
deutliche Stärkung des Datenschutzes. Wir werden 
ihm zustimmen. Wir bitten Sie trotzdem darüber 
nachzudenken, den Änderungsanträgen zuzustim-
men, und hoffen, dass, wenn diese abgelehnt wer-
den, nicht genau diese Punkte zum Stein des An-
stoßes werden, wenn Brüssel noch einmal drauf-
guckt und dann doch zu dem Schluss kommt, es 
reicht noch nicht. – Vielen Dank. 

(Beifall von der LINKEN) 

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Frau Conrads. – Für die Landesregierung spricht 
Herr Minister Jäger. 

Ralf Jäger, Minister für Inneres und Kommunales: 
Auch ich möchte mich kurz fassen. Ich danke den 
Fraktionen für die sehr konstruktive Zusammenar-
beit, sodass wir diesen Gesetzentwurf heute auf 
den Weg bringen können. – Herzlichen Dank. 

(Beifall von der SPD und von den GRÜNEN)  

Vizepräsidentin Carina Gödecke: Vielen Dank, 
Herr Minister Jäger. – Damit sind wir am Ende die-
ser kurzen Debatte und kommen zur Abstimmung.  

Wir stimmen erstens über den Änderungsantrag 
der Fraktion Die Linke Drucksache 15/2261 ab. 
Wer diesem Änderungsantrag seine Zustimmung 
geben möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – 
Das ist die Fraktion Die Linke. Wer stimmt dage-
gen? – SPD, Bündnis 90/Die Grünen, FDP. Wer 
enthält sich? – Niemand. Damit ist mit dem festge-
stellten Abstimmungsergebnis der Änderungsantrag 
der Fraktion Die Linke abgelehnt.  

Wir kommen zweitens zur Abstimmung über die 
Beschlussempfehlung. Der Innenausschuss emp-
fiehlt in der Beschlussempfehlung Drucksache 
15/2174, den Gesetzentwurf Drucksache 15/1927 
unverändert anzunehmen. Wer gibt dem seine Zu-
stimmung? – Das sind die Fraktionen von SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen, die Fraktion Die Linke, die 
Fraktion der FDP. Wer stimmt dagegen? – Nie-
mand. Wer möchte sich enthalten? – Ebenfalls nie-
mand. Damit ist dieser Gesetzentwurf mit dem fest-
gestellten Abstimmungsergebnis einstimmig ange-
nommen. 

Ich rufe auf: 

12 Zehn Jahre Integrationsoffensive – Rückblick 
auf eine Dekade Integrationspolitik und Per-
spektiven für die nächsten zehn Jahre 

Antrag 
der Fraktion der CDU 
Drucksache 15/2207 

Ich eröffne die Beratung und erteile für die antrag-
stellende Fraktion Herrn Kollegen Solf das Wort.  

Michael Solf (CDU): Frau Präsidentin! Ich muss 
gestehen, ich war bis eben der Meinung, dass die-
ser Punkt jetzt nicht mehr gelesen wird. Ich mache 
es also ganz kurz.  

Am 22. Juni 2001 stimmten alle damaligen Fraktio-
nen einem gemeinsamen Antrag zu, der sogenann-
ten Integrationsoffensive, der – so viel Eigenlob sei 
an dieser Stelle zugestanden – von meiner Fraktion 
im November 2000 angestoßen worden war.  

Heute Mittag haben wir einen ähnlichen Schritt voll-
zogen und den Gesetzentwurf zum islamischen Re-
ligionsunterricht auf den Weg gebracht. Es freut 
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